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Sr|jj|tt StiftBRgea isard item
îllaffinettes pöbeln.

®er Ronftrufteur ber neuen „Sega" fomblnterten
|)obelmafcßlne garantiert eine bretfad^e Setftung unb jroar
erreidßt et btefelbe bureß ben foliben, feßroeten Sau ber
frönen SRafcßtne, burdß bte große otermeßrige 9?ieffer=
reelle, 'roeldße mit 5000 $ouren pro SRlnute abfolut tu»
ßig unb oibrationSfrel läuft unb buteß bas neue paten»
tterte Sorfcßubgetrtebe. ®tefeS neue, patentterte Sorfdßub»
getrtebe geftattet oter oerfdßtebene Sorfdßubgefdßrotnbig»
feiten, reelle burdß ganj einfache fünfte gußßebetbetäti=

gung bltßfdßneß umjiifdßalten ftnb. ®te 9Rafcßtne bot ju»
bem 2 m lange, rcegfcßroentbare 2lbricßttifdße. 3teuartig
ift bte CStnricßtung, roobuteß man bie ©paßnftärte an
ben 2lbridßttifcßen genau nadß ©fala etnfteßen fann. 91eu
unb außerorbentltdß praftifdß fmb audß bte ausmeßbaren
Sotfdßubroaljen, roeteße bas £>erftefler. oon ganj ttefen
Reßlungen, rote fpanbläufen je. geftaiten. ®te überra«
fdßenbe ©pißenletftung bet Sftafcßine roirb unterzögt burdß
bte neue, patentterte, automatifdße $obelmefferfcßletfma»
fdßtne „9toH @d)ltff". 93et btefer neuartigen 2Rafcßlne
gleitet baS SReffer nteßt nteßr ßln unb ßer, fonbetn eS

roirb auf etnem feften halfen präjiS etngefpannt unb
batAbet ßtnroeg rollt bet ©cßletfroagen. ®utcß btefe fluge
gbee fonnte man alfo bte langen ©cßlitten oetmetben,
roelcße fldß oerjießen unb roeldße bem ©dßmirgelftaub arg
ausgefegt ftnb. ®te Sorteile btefer SRafcßtne jetgen fteß

benn abet roirfltcß aueß tn etnem, auf ben ^unbertftel
SIRiUimeter genauen ißräjifionSfdßllff.

®tefe präjifiotiSartig gefdßltffenen SReffer roerben

mittelft ©enauigfettSetnfteüeßren tn bie SBeUe etngefeßt.
SrroäßnenSroert ift nodß, baß bte neue $obelmeffer»

fdßletfmafcßtne „9toß>@cßlijf" mit etnet außerorbentltdß
tntenßoen SSBafferfüßlung auSgeröftet ift, naeß bem pa»
tentiexten Centrifugal RretSlaufftjftem.

llettenfräfett.
®tefe unentbeßrltdße 9Rafdßtne trifft man balb tn je»

bem Setrteb an. ®aß ßdß btefe SRafcßlne noeß otelfeitl
get petroenbbar ausbauen läßt, oßne babei unprattifcß
ju roetben, beroetft ber neue, patentierte Sega Sßerfjeug«
topf. SS ßanbelt ftdß babei um etnen fogenannten Siel
roerljeugßalter, tn roeldßen man btet oerfdßteber.e fflerl
jeuge etnfpannen fann, alfo beifptelSroetfe etne gt ästet»

tengarnttur, etn #oßImelßelftemmer unb etn Soßrer für
tunbe Söcßer. ®urtß ganj etnfacßeS ®reßen beS HopfeS
fann man abroedßStungSroelfe mit ben brei oerfdßtebenen
SBetfjeugen arbeiten. Side bret SBetfjeuge roerben oßne

irgenbroelcßen medßanifdßen 9iadßtetl non etn unb bem»

felben SRotor angetrteben. Sfntereffant unb roegen ißter
neuen Sauart begeßrenSroert ftnb bte neuen Sega.Stetten»
fräfen. 9Ran ift bei benfelben buteß etne neuartige pa»
tentterte Sauart berjenigen geßler quelle aus bem SBßege

gegangen, roeldße ber Ronftrutteur als „93ereggen" be=

ge ftKäfiturßeitintgs»lafdinen.
jetdßnet unb beSßatb fallen btefe SRafdßlnen burdß ißr
fanfteS, gefüßlSmäßigeS Arbeiten fofort auf. 9luSgerßftet
mit bem oorßer erroäßnteti, neuen breßbaren 9Berfjeug»
fopf fiellen btefe Rettenfräfen ganj neuartige 2lrbeitSma=
feinen bar, roelcße tn jebem Setrteb bte Setftung um etn

SlfteßrfaißeS erßößen.
9lueß bte ganj feßroere, oollautomatifdße Rettenfräfe,

roo felbft bas Çolj automattfdß etngefpannt roirb, fann
mit bem Sötelroerf^eugßalter auSgeröftet roerben.

gerner ift als etne, ganj aus ber 2lrt fdßlagenbe
©onberfonftruftion ju betrauten bte neue, patentierte
automatifdße Sefäum« unb 3ufd»imbefäge.
Sludß ßter rourbe, rote bei ber „9$oH©(ßliff" jur Srret.
tßung größerer ^räjißon ber Srunbfaß oerfolgt : „9lr.
beitSftÖdf feft, tHrbeitSroelle faßrbar". ®aS ju befäumenbe
Srett roirb alfo feft aufgelegt, roäßtenb ber RretSfäge.
motor auf etner tßräjiftonS=@cßtene barüber ßtnroegflißt.
Cum 9lblängen roirb ber gletdße SRotor bltßfcßneU abge=

breßt. Üludß baS C"f^n«tben auf oerfrßtebene Stetten
erfolgt mit etnleucßtenben Sotteilen. ®urcß btefe Sau»
art erreteßt man bebeutenbe SlaßerfparntS, roetl ber
lange 9Bagen unb baS boppelt fo lange Seletfe ber
Sergangenßett angeßören. ®er SebtenungSmann bleibt
an fetnem Slaß fteßen, roetl ber RreiSfägemotor auto»
matifiß arbeitet.

®ie rtemenlofe Sauart erroetft ßcß ja fpejteH bei bte»

fer Siafcßlne als nüßtteß unb unentbeßrltcß. ®er @e»

trtebemotor ift nadßroetSbar bte roirtfdßaftlidßfte Söfung
für ben bireften Reßlmaftßlnen Slntrteb unb roer Snbe
ÜJtonat ober Snbe Qaßr feine ßoßen ©tromredßnungen
bejaßlen roiH, tut gut, fttß über bte neue Sega»@etriebe»
motorfonftruttion ju ertentteren. ®et 2ega=©etrtebemotor
jetgt fetne überlegenßett burdß etnen großen Sagerbeftanb
unb burdß bte neue, oerbefferte Rretslauffiäßmterung,
roeldße abfolute SetrtebSßdßerßett garanttert.

Hicmettlofe bo^^elte pr^ifiotts»
ablangefrelsfage.

üludß ba fommt etne SRafdßine mit neuen, patentterten
Serbefferungen auf ben SRarft. ®te teteßie, ßnnretdße
Sepa-SerfteUung beS redßten SRotorfupportS auf Soßen,
mit ber $räjiftonS getnetnfteßung ift etn Sftelfterftücf.
SerfaufSlnßaber biefer 9Rafdßlne finb bte Herren giftßer
& ©üffert, Safel.

Qntereffenten roenben ßdß roegen auSfüßrttdßen Se«

ftßretbungen unb teeßntfeßen Unterlagen an bte neue ®pe«
jtalfabrif fär ^»oljbearbeitungSmafdßtnen „9Rafcßtnenbau
Sepa 31. ®. SRuttenj Safel".

3tße btefe Seufonftruftionen roerben an ber bteSjäß»
rigen SRuftermeffe tn ber, großen Sßlaftßlnenßaße im Se»

trieb oorgefüßrt.

9tacß etnem Seferat beS Cenl^lpräßbenten rourbe bte

®rudt(egung eines SeßrmittelS über baS berufließe Srdßnen
befdßloffen. ®te Anträge bejügttdß ber Serßältntffe ju
ben Steferanten rourben gutgeßetßen.

dclcntafcl.
f SDuarb Stf(ßer»6arafin, «reßiteft tn Safel, ber

etne Stetße öffentlicher unb prioater ©ebäube erfteßt ßat,
u. a. im Caßre 1904 bte 9leugeftattung beS SaSler SHat»

ßaufeS burdßfüßrte, ftarb im Sttlter non 85 Caßren.

f Rati ©cßnißler, ©penglermeifter in 2libon, ftarb
am 13. ißtärj.

Oerscftiedenes.

Sont Saugemerbe in Cttctäj. Seit lange fdßon Itegt
ber §afen am 9Rqtßenquai tn Snge nerlaffen unb
öbe. 9Bo fonft bte großen Sebifdßiffe tägltcß fdßroere
Saften oon ©anb, RieS unb Sauftetnen ßeranfüßten,
ratternbeS Rranroerf baS 3luSlaben beforgt unb bröß»
nenbe Saternoftermafcßtnen langgeftreefte ©anbßügel non
beacßtenSroerter ^öße auffeßütten, ftodft ber Serfeßr oößig.
®te ©eegefrörne ßat bte C^fußt ber Saumaterialten oom
obern Cöticßf« ßer unterbunben. 9lidßt baß bteS für
bas Quartter beS SägerplaßeS ju bebauern roäre, gäbe
es boeß fär fämtltcße 3lnrooßner faum eine größere greube,

Rr. Si Mê. Wweiz. HanSW. Zeit««« KVS

Erhöhte Leistmiea durch nesuri
Maschinelles hobeln.

Der Konstrukteur der neuen „Leya" kombinierten
Hobelmaschine garantiert eine dreifache Leistung und zwar
erreicht er dieselbe durch den soliden, schweren Bau der
schönen Maschine, durch die große viermeßrige Messer-
welle, welche mit SOW Touren pro Minute absolut ru-
hig und vibrationsfret läuft und durch das neue palen-
tierte Vorschubgetriebe. Dieses neue, patentierte Vorschub-
getriebe gestattet vier verschiedene Vorschubgeschwindig-
leiten, welche durch ganz einfache sanfte Fußhebelbetäti-
gung blitzschnell umzuschalten sind. Die Maschine hat zu-
dem 2 m lange, wegschwenkbare Abrichtlische. Neuartig
ist die Einrichtung, wodurch man die Spahnstärke an
den Abrichttischen genau nach Skala einstellen kann. Neu
und außerordentlich praktisch sind auch die ausziehbaren
Vorschubwalzen, welche das Herstellen von ganz tiefen
Kehlungen, wie Handläufen zc. gestalten. Die überra-
schende Spitzenleistung der Maschine wird unterstützt durch
die neue, patentierte, automatische Hobelmesserschletfma-
schine „Roll Schliff". Bei dieser neuartigen Maschine
gleitet das Messer nicht mehr hin und her, sondern es

wird auf einem festen Balken präzis eingespannt und
darüber hinweg rollt der Schletfwagen. Durch diese kluge
Idee konnte man also die langen Schlitten vermeiden,
welche sich verziehen und welche dem Schmirgelstaub arg
ausgesetzt sind. Die Vorteile dieser Maschine zeigen sich

denn aber wirklich auch in einem, auf den Hundertstel
Millimeter genauen Präzisionsschltff.

Diese präzifionsartig geschliffenen Messer werden
mittelst Genauigkeitseinstellehren in die Welle eingesetzt.

Erwähnenswert ist noch, daß die neue Hobelmesser-
schleifmaschtne „Roll Schliff" mit einer außerordentlich
intensiven Wasserkühlung ausgerüstet ist, nach dem pa-
tentterten Zentrifugal« Kreislaufsystem.

Aettenfräsen.
Diese unentbehrliche Maschine trifft man bald in je-

dem Betrieb an Daß sich diese Maschine noch vielseiti
ger verwendbar ausbauen läßt, ohne dabei unpraktisch
zu werden, beweist der neue, patentierte Leya Werkzeug-
köpf. Es handelt sich dabei um einen sogenannten Viel-
Werkzeughalter, in welchen man drei verschiedene Werk-
zeuge einspannen kann, also beispielsweise eine Fräsket-
tengarnitur, ein Hohlmetßelstemmer und ein Bohrer für
runde Löcher. Durch ganz einfaches Drehen des Kopfes
kann man abwechslungsweise mit den drei verschiedenen
Werkzeugen arbeiten. Alle drei Werkzeuge werden ohne
irgendwelchen mechanischen Nachteil von ein und dem-

selben Motor angetrieben. Interessant und wegen ihrer
neuen Bauart begehrenswert sind die neuen Leya-Ketten-
fräsen. Man ist bei denselben durch eine neuartige pa-
tentierte Bauart derjenigen Fehlerquelle aus dem Wege

gegangen, welche der Konstrukteur als „Vereggen" be-

ge HchhMeitilW-MWlien.
zeichnet und deshalb fallen diese Maschinen durch ihr
sanftes, gefühlsmäßiges Arbeiten sofort auf. Ausgerüstet
mit dem vorher erwähnten, neuen drehbaren Werkzeug-
köpf stellen diese Kettenfräsen ganz neuartige Arbeitsma-
schinen dar, welche in jedem Betrieb die Leistung um ein
Mehrfaches erhöhen.

Auch die ganz schwere, vollautomatische Kettenfräse,
wo selbst das Holz automatisch eingespannt wird, kann
mit dem VtelwerkMghalter ausgerüstet werden.

Ferner ist als eine, ganz aus der Art schlagende
Sonderkonstruktion zu betrachten die neue, patentierte
automatische Besäum- und Zuschneidesäge.
Auch hier wurde, wie bei der „Roll-Schliff" zur Errei-
chung größerer Präzision der Grundsatz verfolgt: „Ar-
beitsstück fest, Arbeitswelle fahrbar". Das zu besäumende
Brett wird also fest aufgelegt, während der Kreissäge-
motor auf einer Präzistons-Schiene darüber hinwegflitzt.
Zum Ablängen wird der gleiche Motor blitzschnell abge-
dreht. Auch das Zuschneiden auf verschiedene Breiten
erfolgt mit einleuchtenden Vorteilen. Durch diese Bau-
art erreicht man bedeutende Platzersparnis, weil der
lange Wagen und das doppelt so lange Geleise der
Vergangenheit angehören. Der Bedtenungsmann bleibt
an seinem Platz stehen, weil der Kreissägemotor auto-
matisch arbeitet.

Aehlmasehine.
Die riemenlose Bauart erweist sich ja speziell bei die-

ser Maschine als nützlich und unentbehrlich. Der Ge-
triebemotor ist nachweisbar die wirtschaftlichste Lösung
für den direkten Kehlmaschinen-Antrieb und wer Ende
Monat oder Ende Jahr keine hohen GiromrechnungM
bezahlen will, tut gut, sich über die neue Leya-Getriebe-
motorkonstruktion zu orientieren. Der Leya-Getriebemotor
zeigt seine Überlegenheit durch einen großen Lagerbestand
und durch die neue, verbesserte Kreislaufschmierung,
welche absolute Betriebssicherheit garantiert.

Riemenlose doppelte präzistons-
Ablängekrelssäge.

Auch da kommt eine Maschine mit neuen, patentierten
Verbesserungen auf den Markt. Die leichte, sinnreiche
Leya-Verstellung des rechten Motorsupports auf Rollen,
mit der Präzistons Fetneinstellung ist ein Meisterstück.
Verkaufsinhaber dieser Maschine sind die Herren Fischer
à Tüffert, Basel.

Interessenten wenden sich wegen ausführlichen Be-
schretbungen und technischen Unterlagen an die neue Gpe-
zialfabrik für Holzbearbeitungsmaschinen „Maschinenbau
Leya A. G. Muttenz Basel".

Alle diese Neukonstruktionen werden an der dtesjäh-
rigen Mustermesse in der. großen Maschinenhalle im Be-
trieb vorgeführt.

Nach einem Referat des Zentralprästdenten wurde die

Drucklegung eines Lehrmittels über das berufliche Rechnen
beschlossen. Die Anträge bezüglich der Verhältnisse zu
den Lieferanten wurden gutgeheißen.

Totentafel.
-j- Eduard Vlscher-Sarasin, Architekt in Basel, der

eine Reihe öffentlicher und privater Gebäude erstellt hat,
u. a. im Jahre 1904 die Neugestaltung des Basler Rat-
Hauses durchführte, starb im Alter von 85 Jahren.

f Karl Schnitzler, Spenglermeister in Alvon, starb

am 13. März.

llmchieaen«.
Vom Baugewerbe in Zürich. Seit lange schon liegt

der Hafen am Mythenquai in Enge verlassen und
öde. Wo sonst die großen Ledischiffe täglich schwere
Lasten von Sand, Kies und Bausteinen heranführen,
ratterndes Kranwerk das Ausladen besorgt und dröh-
nende Paternostermaschtnen langgestreckte Sandhügel von
beachtenswerter Höhe aufschütten, stockt der Verkehr völlig.
Die Seegesrörne hat die Zufuhr der Baumaterialien von,
obern Zürichsee her unterbunden. Nicht daß dies für
das Quartier des Lagerplatzes zu bedauern wäre, gäbe
es doch für sämtliche Anwohner kaum eine größere Freude,



606 gïïufte. "SeîiiMM(9 („SAetfterblatt") 5Rt. 61

als wenn btefer Sagerplah unb bamit eine Sterungierung
beS fdjßnen SBohnoiertelS mtb eine foriroäljrenbe 93e-

läftigung unb ©törung feiner SBeroolper oerfchroänbe,
«m an einen geeigneteren Drt am ©ee oerlegt p werben,

2Bäf)renb beS langen SBtnterS mar überhaupt bie

Söefdjaffung non ^Rohmaterialien für bas Saugeroerbe
feljt erfc^roert, obfcf)on eS nicht an Arbeitskräften gebtad).
Tie ^Bautätigkeit bat eine uniie6f«me SSerjögerung erlitten:
in ben Sftoljbauten muftte bie SCr&eit nai^eju bret SRonate
ruhen, unb mit ben ©cab« unb i3etonarbeiten für bie

SReubantenfunbamente konnte erft Sin fana SRärg begonnen
roerben. ®o roirb rooljï mcmcpe im ©paihetbfi unter
©a«h gekommene dteubaute erft im ftarî fortgefdjrittenen
Frühjahr bejogen roerben können, unb für mandes jefct
in Singriff genommene Dbjeki roirb eS günftigen ©om=
merroetterS bebürfen, um bie ©oflenbung biS jam fperbft«
quartalroedjfel burchfühten p tonnen. -Aber nun regt
eS üdj auf ben S3auplähen fieberhaft, unb neue S3au--

profile in grofter $al)l weifen auf einen Fortgang ber
lefctjährigen fRegfamteit im S3augeroerbe hin-

Stom aWalergeroerbe. Ter kantonale oppengedifche
SRalermeifierberbanb fchreibt ber „Appeng. fltg." : SSon

ben ^Berufen, bie bie gegenwärtige fchtechte Bùtlage ftarï
empfinben, ift wohl bas SOtatergeroerbe eines ber fchroer
betroffenen. SBenn aber noch irrige Atifichten ^errfd^eri
unb Vorwürfe fallen, bie nicht im richtigen Sichte flehen,
roirb bie Sage ber ÜRatermeifier nidjt beffer. $u etroelcher
^Berichtigung unb Aufklärung mögen Deshalb folgenbe
feilen an bie Oeffentlichfeit gelangen, 3n bér $äupt»
fache roirb uns borgeroorfen, bie ArbeitSauSführnngen
feien gu ljo<h im greife. Tiefem SBorroutf möchten mit,
entgegentreten mit ber Satfache, baft eS immer unfere
Stufgabe roar unb fein roirb, an tpanb ber Kreistage
beS immer noch teuren SRaterialS unb ber Arbeitslöhne
bie Äofienberechnungen fo niebrig als nur möglich gu
geftalten. Sticht immer hat fich ein äReifierberbanb fo
in ^reiätariffache beraten grtgunfien ber Kunbfame roie
ber SMermeifierberbanb. Sen Sßorrourf gu Ecobjer gor-
berung haöen wir aber febr biet ber balb in jeber ®e»
meinbe auftauchenben ©chmuhkonfurreng gu betbanken.
Tern ÜRalerberufe bisher fernfiehenbe Seute fiihten fich

an, ihren früheren S3eruf mit bem Sßinfet gu beriaufchen
unb als Steiftet gu figurieren unb oft mit Offerten gu
haufteten, bie jebem orbentlidjen ©efchäftSgebaren |>ohn
fprechen, unb groat bielmalS mitSrfoIg. ©ibteSbod) immer
Künbfchaft, bie nur billig bebieni fein roitl, aber gar
balb gu ihrem eigenen Stachteil bie Arbeit nicht als
boöroertig tasteten muft. 3m her tRegel finb foldje Kon»
fUrrenten nicht ber Unfadberfieherung angefchtoffen, unb
bieS ïann bei ebentueden Unfäden für ben Stuftraggeber
ju grofjen Unannehmlichkeiten führen. Ter gelernte unb
tüchtige ÜReifter, ber feine Seute ber ttnfadberficherung
nriterftedt haben wug, hat gewöhnlich auch bie tpaft»
pflichtberficherung gegen Trittperfonen unb ©açhfchaben
eingegangen gum Schuhe ber Kunbfame unb ift biefer
fßunft nicht gering eingufchähen unb ber ©rroägung
roohl wert. SBer alfo in ber gotge in bie Sage kommt,

Asphaltlack, EäsenBack

Ebol (Isolieranstrleh für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5393

E. BECK, PIETERLEN
Dachpappen- und Teerpa-oduktefabrik.

SRalerarbeit gu b ergeben, ber roenbe fich an einen tüch'
tigen, gelernten äRcifier, ber für ein. gutes korrektes

©erüft gegen befthetbene (SiftedungSfofien forgt, gegen
jeben Unfad berfithert ift, SDÎateriatkenntniffe Befi^t unk»

pfolge feiner Tüchtigkeit eine ben Auftraggeber p-
friebenftedenbe, prompte, faubere Arbeit leiften roirb.

Autogen»@chmei6lutS. (SRitget.) ®ie ®ontinen»
tal Sidht' unb Apparatebau @efellfchaft in
®übenborf neranftaltet »om 2. bis 4. April 1929
für ihre Sunben unb wettere Untere [fett ten neuerbingS
einen ©chroeifjkurS, an beut ©elegenljett geboten ift, fich
mit bem Schweiften ber oerfchtebenen SRetade oertraut

p machen. (Sleich zeitig wirb bie elektrifche Sichlbogen^
©chroeiftung oorgefûhrt. ©oroohl ber theoretifc|c, mie

auch ber praktifche Unterricht roirb oon geübten Fachleuten
erteilt. 3Ran »erlarge fofort bas ausführliche Programm
non obiger ©efedfehaft.

©efuubheitöfötöernbeS genfterglaS, baS fogenannte

UltraoitglaS (ultraoiolette «Strahlen butd)laffenbeS
genfterglaS) wirb nun and) in ber ©chroeij »erroenbet
unb jroar nicht nur bei 93iHen, ©dh»l' unb Kranken«

häufern, fonbetn auch befferen SRlethäufern. @o

hat j. S3. ^ierr Architekt ißaul Çofch, SSafel, bie ganje 93et»

glafung oon oier neuen groften SRtethäufern : ®t. 3iakob'
ftrafte 154—157, SSafet, met bem ©efunbheitSglaS not«
nehmen laffen. — ©S ift erfreulich, feftpfteden, roie auch
bie ©chroeij betreffenb bem UltraoitglaS, baS bis je&t
hauptfächli^ in ©nglanb, ®eutfcf)lanb unb ©fanbtnaoten
»erroenbet rourbe, FortfChritte mact)t. Auch bie weit«
blickenben ©ärtneretbejltjer haben gröftere tBerfudje mit
bem UltraoitglaS angeftedt unb konftatfert, baft bie

tpflanjen mit UltraoitglaS bebeutenb beffer unb rafter
gebeihen, als btefenigen in ©eroächShäufern mit gewöhn=
Itchem @laS. ®ieA,»@. für $au* unb
93ebarf, SJafel, forote beten Fabrik in Kunjenbotf
oetfügen über gröfteren Sßorrat, fobaft fämiliche Auf«
träge prompt ausgeführt roerben können.

Aus Der ©e|<ht<hte &eâ SllumlnlumS. Auch bie 8Re<

tade haben ihre ©rfchichte. SefonberS intereffant ift
bie jenige beS Aluminiums, weil biefe« SRetad im
©egenfah 5" k)en meifien anbern äRetaßen nicht als
folcheS in bec Siatur borkommt. Aus ber ©rboberpehe,
bie etwa gu einem ^molftel aus Aluminiumberbinbungen
(Stonerbe ufro.) befteht, muftte bie Kunft beS SRenfchen
baS eigentliche SRetad erft erraffen.

®er bänifdhje Forf^er Derfteb bürfte 1824 als
(Srfter Aluminiummetad, wenn auch in unreiner Form,
in ber |>anb gehabt haben. ®er ©h^miter SBöh 1er
konnte 1827 aus Aluminiumfalpn bnrdh ©chmeljen bei

hoher Temperatur baS SRetad als graues ißulbet er»

halten, fpäter berbefferte er bie ©eroinnungSmethobe.
3m Sah« 1854 legte §. ©ainte»©laire»®ebille
ber franpfifchen Akabemie ber SBiffenfchaften bie feither
berbefferte SBöhlet'fche SRethobe bor. 93alb baranf würben
auch SSerfuche unternommen, baS Aluminium burch ben

eleftrifchen ©trom aus feinen ©aljlöfungen nieberp-
fchlagen. ®a man ju jener $eit aber noch auf bie teure
galbanifche S3atterie als ©tromguede angeroiefen roar,
ift eS ni^t weiter berrounberlich, menn baS Kilogramm
Aluminium mit etlichen taufenb Franken geroertet rourbe.
©chon 1855 formten auf ber tarifer SBeltauSftellung
bie erften Aluminiumgegenftänbe gegeigt roerben, bie

— roie bie bamalige Siteratur berichtet — „bie atlge»
meine S3erounberung erregten".

Tie unermübltchen ^Berfitche ©t. ©laire»TebideS, bie
bon Sîapoleon finangied unterftüht würben, führten gur
©inrichtung ber erften Aluminiumfabrif in 3abede bei

ißariS. AIS AuSgangSmaterial biente meift ber in ©rön»
lanb, im ungeheuren Sagern boi:kommenbe Kctjolit, ein
tonerbehaltigeS SRineral, baS jt|t burch h^afigec
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M wenn dieser Lagerplatz und damit eine Verunzierung
des schönen Wohnviertels und eine fortwährende Be-
läftigung und Störung seiner Bewohner verschwände,
um an einen geeigneteren Ort am See verlegt zu werden.

Während des langen Winters war überhaupt die

Beschaffung von Rohmaterialien für das Baugewerbe
sehr erschwert, obschon es nicht an Arbeitskräften gebrach.
Die Bautätigkeit hat eine unliebsame Verzögerung erlitten:
in den Rohbauten mußte die Arbeit nahezu drei Monate
ruhen, und mit den Grab- und Betonarbeiten für die

Neubautenfundamente konnte erst Anfang März begonnen
werden. So wird wohl manch? im Spätherbst unter
Dach gekommene Neubaute erst im stark fortgeschrittenen
Frühjahr bezogen werden können, und für manches jetzt
in Angriff genommene Objekt wird es günstigen Som-
merwetters bedürfen, um die Vollendung bis zum Herbst-
quartalwechsel durchführen zu können. -Aber nun regt
es sich auf den Bauplätzen fieberhaft, und neue Bau-
profile in großer Zahl weisen auf einen Fortgang der
letztjährigen Regsamkeit im Baugewerbe hin.

Vom Malergewerbe. Der kantonale appenzellische
Malermeisterverband schreibt der „Appenz. Ztg.": Von
den Berufen, die die gegenwärtige schlechte Zeitlage stark
empfinden, ist wohl das Malergewerbe eines der schwer
betroffenen. Wenn aber noch irrige Ansichten herrschen
und Vorwürfe fallen, die nicht im richtigen Lichte stehen,
wird die Lage der Malermeister nicht bester. Zu etwelcher
Berichtigung und Ausklärung mögen deshalb folgende
Zeilen an die Oeffentlichkeit gelangen. In der Haupt-
fache wird uns vorgeworfen, die Arbeitsausführungen
seien zu hoch im Preise. Diesem Vorwurf mochten wir
entgegentreten mit der Tatsache, daß es immer unsere
Aufgabe war und sein wird, an Hand der Preislage
des immer noch teuren Materials und der Arbeitslöhne
die Kostenberechnungen so niedrig als nur möglich zu
gestalten. Nicht immer hat sich ein Meisterverband so

in Preistarifsache beraten zugunsten der Kundsame wie
der Malermeisterverband. Den Vorwurf zu hoher For-
derung haben wir aber sehr viel der bald in jeder Ge-
meinde auftauchenden Schmutzkonkurrsnz zu verdanken.
Dem Malerberufe bisher fernstehende Leute sichten sich

an, ihren früheren Beruf mit dem Pinsel zu vertauschen
und als Meister zu figurieren und oft mit Offerten zu
hausieren, die jedem ordentlichen Geschäftsgebaren Hohn
sprechen, und zwar vielmals mit Erfolg. Gibt es doch immer
Kundschaft, die nur billig bedient sein will, aber gar
bald zu ihrem eigenen Nachteil die Arbeit nicht als
vollwertig taxieren muß. In der Regel sind solche Kon-
kurrenten nicht der Unfallversicherung angeschlossen, und
dies kann bei eventuellen Unfällen für den Auftraggeber
zu großen Unannehmlichkeiten führen Der gelernte und
tüchtige Meister, der seine Leute der Unfallversicherung
unterstellt haben muß, hat gewöhnlich auch die Haft-
Pflichtversicherung gegen Drittpersonen und Sachschaden
eingegangen zum Schutze der Kundsame und ist dieser!

Punkt nicht gering einzuschätzen und der Erwägung
wohl wert. Wer also in der Folge in die Lage kommt,
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Malerarbeit zu vergeben, der wende sich an einen tüch-
tigen, gelernten Meistsr, der für ein, gutes korrektes

Gerüst gegen bescheidene Erstellungskosten sorgt, gegen
jeden Unfall versichert ist, Materialkenntniffe besitzt und
zufolge seiner Tüchtigkeit eine den Auftraggeber zu-
friedenstellende, prompte, saubere Arbeit leisten wird.

Autogen-Schwetßkurs. (Mitget.) Die Continen-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendorf veranstaltet vom 2. bis 4. April 1929
für ihre Kunden und weitere Interessenten neuerdings
einen Schweißkurs, an den, Gelegenheit geboten ist, sich

mit dem Schweißen der verschiedenen Metalle vertraut
zu machen. Gleichzeitig wird die elektrische Lichtbogen-
Schweißung vorgeführt. Sowohl der theoretische, wie
auch der praktische Unterricht wird von geübten Fachleuten
erteilt. Man verlange sofort das ausführliche Programm
von obiger Gesellschaft.

GesuudheitSsörvemdes Fensterglas, das sogenannte
Ultras it glas (ultraviolette Strahlen durchtastendes
Fensterglas) wird nun auch in der Schweiz verwendet
und zwar nicht nur bei Villen, Schul- und Kranken-
Häusern, sondern auch bei besseren Miethäusern. So
hat z. B. Herr Architekt Paul Holch, Basel, die ganze Ver-
glasung von vier neuen großen Miethäusern: St. Jakob-
straße 154—157, Basel, mit dem Gesundheitsglas vor-
nehmen lassen. — Es ist erfreulich, festzustellen, wie auch
die Schweiz betreffend dem Ultravitglas, das bis jetzt

hauptsächlich in England, Deutschland und Skandinavien
verwendet wurde, Fortschritte macht. Auch die weit-
blickenden Gärtneretbesitzer haben größere Versuche mit
dem Ultravitglas angestellt und konstatiert, daß die

Pflanzen mit Ultravitglas bedeutend bester und rascher
gedeihen, als diejenigen in Gewächshäusern mit gewöhn-
lichem Glas. Die A.-G. für Bau- und Industrie-
Bedarf, Basel, sowie deren Fabrik in Kunzendorf
verfügen über größeren Vorrat, sodaß sämtliche Auf-
träge prompt ausgeführt werden können.

Aus der Geschichte des Aluminiums. Auch die Me-
talle haben ihre Geschichte. Besonders interessant ist
diejenige des Aluminiums, weil dieses Metall im
Gegensatz zu den meisten andern Metallen nicht als
solches in der Natur vorkommt. Aus der Erdoberfläche,
die etwa zu einem Zwölftel aus Aluminiumverbindungen
(Tonerde usw.) besteht, mußte die Kunst des Menschen
das eigentliche Metall erst erschaffen.

Der dänische Forscher Oersted dürfte 1824 als
Erster Aluminiummetall, wenn auch in unreiner Form,
in der Hand gehabt haben. Der Chemiker Wöhler
konnte 1827 aus Aluminiumsalzen durch Schmelzen bei

hoher Temperatur das Metall als graues Pulver er-
halten, später verbesserte er die Gewinnungsmethode.
Im Jahre 1854 legte H. Sainte-Claire-Deville
der französischen Akademie der Wissenschaften die seither
verbesserte Wöhler'sche Methode vor. Bald darauf wurden
auch Versuche unternommen, das Aluminium durch den

elektrischen Strom aus seinen Salzlösungen niederzu-
schlagen. Da man zu jener Zeit aber noch auf die teure
galvanische Batterie als Stromquelle angewiesen war,
ist es nicht weiter verwunderlich, wenn das Kilogramm
Aluminium mit etlichen tausend Franken gewertet wurde.
Schon 1855 konnten auf der Pariser Weltausstellung
die ersten Aluminiumgegenstände gezeigt werden, die

— wie die damalige Literatur berichtet — „die allge-
meine Bewunderung erregten".

Die unermüdlichen Versuche St. Claire-Devilles, die
von Napoleon finanziell unterstützt wurden, führten zur
Einrichtung der ersten Aluminiumfabrik in Javelle bei

Paris. Als Ausgangsmaterial diente meist der in Grön-
land, im ungeheuren Lagern vorkommende Kryolit, ein
tonerdehaltiges Mineral, das jetzt durch den häufiger
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borfotnmenben SaU£it gum größten Seil üerbrängt
wotben ifi. 9Mn traute aber bem Aluminium nicht recht j
ßöihftenS gitr |>erftellung bon Segiratngen fdEjien e§ ge»

eignet gu fein. „SJenn auch bas lluminium für fid) feine
auSgebeßnie SSertüenbung finbet, fo ift boch bie gufunft
ber SUumintuminbufirie burd) bie ausgezeichneten ©igen-
fdjafteti feiner Segierungen gefidjert", hieß eS noih 1874,
SUiit ber StuSruilung ber eiubeimijdjen SBafferfräfte gur
eleftrifchen ©tromergeugung fanb bie SKuminiuminbufirte
in ber ©chweig Eingang. ®er Rrangofe § er ouït
legte 1886» 1888 bie (Smnbgüge biefer Snbuftrie für
unfer Sanb feft, inbem- er gteidjgeiiig unb unabhängig
bon bem SlraeriEaner fiai! ben eteEtrifdjen Sltuminium»
©chmelgofen erfanö, ber grunbfäblicb nodh heute ber-
toenbet wirb. gn ben ehemaligen Sßeherfcheu ®ifenmer£en
in Sîeub ouf en unternahm §eruutt, ber burcb eine

Otuppe bon 3nbuftrieflen tnS Sanb gerufen roorben

mar, feine erften praEtifchen Serfuclje. ©ie waren bon
©efolg gefrönt unb führten gur ©rünbung ber ©djwetg.
SOfetaHurgifdhen ©efeüfcbaft, roelihe ftch ein gabt fpäter
(1888) in bie StEtiengefeltfchaft für SUuminium*
inbuftrie in Sßeuhoufen berman bette, baS bebeu«

tenbfte Unternehmen biefer Sranche in unferem Sanbe,
ein Unternehmen baS Weltruf geniest.

Citera*«*»
®er Stuhl. ©tuhltqpen aus oerfchiebeneti Sänbern unb

Setfudje neujeittictier Söfungen in Anflehten unb ättaß»
jetdjnungen, h^nSgegeben oön fßrof. Ibolf ©.
©chnedf im Auftrag beS äöütttembergtfd&en SanbeS»

gewer6eamteS. Quartformat (23x29 cm), 57 Seiten
mit 135 SHbbilbungen auf ÉunftbrucEpapter. IßretS
fartoniert 591. 8.—. Verlag oon guliuS $off«
mann, ©tuttgart. (®te Saubüdjet Sanb 4).

@nbtich roteber einmal etn Sud), beffen Srfdjeinen
namentlich bem SlrdjitcEten unb bem Sä)tetner, aber auch

fo manchem bloßen ©enießer, fo redji eine Innige Rreube
berettet. ®et plumets, baß es ber auSgegeiehneten Rolge
ber „Saubüd)er" etngeretht morben ift, fagt bem Senner
fchon genug. @S gehört gu ben menigen oorbilblichen
Sßeröffentlichungen, welche aus ber Sintflut ber 3lr^i»
teftur-ißubtifationen h«rau8ragen, babutch, baff fie mehr
finb als bloße Silberbüdjer. „®er ©tuhl" erfüllt ntdjt
nur âfthetifch, fonbetn auch anfprud)Slo8 unb fachltd}
feine e^tlic^e, prafitfch« Aufgabe. SrftenS hüben nur gute
Setfptele gleich weichet ©ntftehungSjeit tn btefem Sanbe
Sluftiahme gefunben. ®ann aber bieten bte ben photo<
graphifchen Aufnahmen beigegebenen unb fie flärenben
geidjnungen tn',@runbriffen, SSorber- unb Seitenanßchten
mit genauer Folterung aller ©tngelmaße auch bem Rad)»

mann bte gewünfdjten unb eminent wichtigen Inhalts»
punfte.

®odj baS finb nur bte groben SorgÜge, bte beim

erften Qberbticf in bie ülugen fallen. 911S wertooller offen»
baren ftdj bei genauerer ®urd)fi<ht bie jebem ©tuhltppuS
innewohnenben Reinheiten: ®ie Serüdfidjtigung ber php»

ftfehen ©inflüffe auf ben ©ifcenben, baS Sebachtnehmen
auf gute Reberung bei jebent Material, mittelft Rurnter,
Riber, gugfebetn, gewölbtem Siech unb bem neuerblngS
eingeführten febernben ©tahlbanb, bte üölöglichfetten, baß
etn ©tuhl tn oetfehiebenen Sagen bequem fein fann, ufw.
®te Umänderungen in ©ifchöhe, Sehnenneigung unb Se»

nenfehwetfung werben außerorbentltd) genau abgewogen.
Sei ben auS ber Sergangenheit gewühlten Seifptelen
interefftert ba§ RnnftioneHe mit Siecht immer mehr als
baS Rormale. Unb fdjließlld) muß gefagt fein, baß nur
foldfe Supen tn Seiracht gebogen werben frnb, bte fleh

für eine einfache fperftetiung eignen, bie in gweefmäßiger

Äonftruftion bequemes ©ißen unb luSruhen ermöglichen
unb welche hhcficMid) be§ -^reifes auch b«« 'Unfprüchen
ben einfachften SBohnungen genügen.

Sorliegenbe Seröffentlidhung ift baS Ergebnis einer
3lu§fieKung in Stuttgart im jperbfi be§ legten gahreS.
Sïboif @. ©chnecî war ber berufene Seiter für biefeS
Sonbergebtet. @S gelang ihm, über 450 Sißmöbel, —
alte unb neue 3Bo|n» unb ©artenftühle, Sureanftühle,
l?lapp= unb Korbmöbel, SJletaüßühle — aus aüer SBelt,
au§ Slmerila, ©nglanb, ©eutfdjlanb, Rranîretch, ber
Schweig unb ^odanb gufaminengutragen. ®te SluSftel»
lung wie biefeS Such geugen baoon, wleoiel gute Sö»

fungen fthon oorhanben unb welche wichtige Unterfu»
djungen in biefem Spegialgebtet bereits erfolgt ftnb. 3Bir
glauben, biefem äußerft wertooKen Suche eine reiche 93er»

breitung oorauSfagen gu fönnen. (SRü.)

%k let tail«. — SOr Me ?r»|fe.
fragen.

NB. ®e»ïnnfS<, CTimfch» ««*> SlrtettSflefKihe »erben
tinter biefe Oîubriï nicht nnfflenommen ; berortige Ängelgen
gehören in ben gnferotenteit be8 Statte?. — $en fragen,
toelChe „unter Kbiffre" erfdjeinen Jollen, tooße «tan 50
tn Sularfen (für 3nfenbung ber Offerten) unb roenn bie Rrage
mit 9lbreffe be? Rrageftetter? erfefieinen foU, 20 @t?. beilegen.
SSenn feine SWarfen mitgefdbmt Werben, fann bie $rage
nicht anfgenontnten Werben.

110a, 2Ber hätte ältere, aber gut erhaltene ©ugröhren für
30 9itm. ®tmf, 200 — 250 mm, ca. 400 m, abzugeben? b. 933er

hätte eine ®iffou?=©(hitiethanIage mit Ülgetrjlen» nnb ©auerftoff»
ßafdje abzugeben? Offerten an S33. ©hriften & ®ßt)tte, 9BoIfen»
fließen (Itibroalbeit).

lila. Sffier liefert gtofie ©cf)!eif|"teine gum ©rfjleifen non
Sîo<hherbplatten, im Uiafs ca. 2000/300 mm, ebenfall? gegahnte
9îâbc|en gunt ©djärfen berfelben? b, SBer hätte 1 gut erhaltene
93led)roalge, ca. 150—180 cm Slulglänge, für 3^/s—4 mm Sied)»
jtärfe billig abgngebett? Offerten an $of. Jpuber, Stoci)herbfabrtt,
Dber»@rlin?bad) b. aiarau. " : r

112a. 2Ber liefert faubere, 3—6 m lange $itd)pinetrat>er§,
6V.X8 cm, ober RIedflinge, 3-6 m X 30 cm X 8 ober 10 cm
®icîe? b= SBer liefert ©umtnibelag für Kegelbahnen, foiuie ben

für Bau und Möbel
In erstklassiger Ausführung In allen
Stilarten und Farben. Kunstschmiede-
arbeiten. Verlangen Sie den Hauptkatalog.

Ölenden
SCHLAGE, WERKZEUGE, EISENWAREN
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Vorkommenden Bauxit zum größten Teil verdrängt
worden ist. Män traute aber dem Aluminium nicht recht;
höchstens zur Herstellung von Legierungen schien es ge->

eignet zu sein. „Wenn auch das Aluminium sür sich keine

ausgedehnte Verwendung findet, so ist doch die Zukunft
der Aluminiumindustrie durch die ausgezeichneten Eigen-
schasten seiner Legierungen gesichert", hieß es noch 1874.
Mit der Ausriitzung der einheimischen Wasserkräfte zur
elektrischen Stromerzeugung fand die Aluminiumindustrie
in der Schweiz Eingang. Der Franzose Hsroult
legte 1886-1888 die Grundzüge dieser Industrie für
unser Land fest, indem er gleichzeitig und unabhängig
von dem Amerikaner Hall den elektrischen Aluminium-
Schmelzofen erfand, der grundsätzlich noch heute ver-
wendet wird. In den ehemaligen Neherschen Eisenwerken
in Neu Haus en unternahm Heroult, der durch eine

Gruppe von Industriellen ins Land gerufen worden
war, seine ersten praktischen Versuche. Sie waren von
Erfolg gekrönt und führten zur Gründung der Schweiz.
Metallurgischen Gesellschaft, welche sich ein Jahr später
(1888) in die Aktiengesellschaft für Aluminium-
industrie in Neuhausen verwandelte, das bedeu-
tendste Unternehmen dieser Branche in unserem Lande,
ein Unternehmen das Weltruf genießt.

Literatur«
Der Stuhl. Stuhltypen aus verschiedenen Ländern und

Versuche neuzeitlicher Lösungen in Ansichten und Maß-
zeichnungen, herausgegeben von Prof. Adolf G.
Schneck im Auftrag des Württembergischen Landes-
gewerbeamtes. Quartformat (23x29 om), 57 Seiten
mit 135 Abbildungen auf Kunstdruckpapter. Preis
kartoniert M. 8.—. Verlag von Julius Haff-
mann, Stuttgart. (Die Baubücher Band 4).

Endlich wieder einmal ein Buch, dessen Erscheinen
namentlich dem Architekten und dem Schreiner, aber auch

so manchem bloßen Genießer, so recht eine innige Freude
berettet. Der Hinweis, daß es der ausgezeichneten Folge
der „Baubücher" eingereiht worden ist, sagt dem Kenner
schon genug. Es gehört zu den wenigen vorbildlichen
Veröffentlichungen, welche aus der Sintflut der Archi-
tektur-Publikationen herausragen, dadurch, daß sie mehr
sind als bloße Bilderbücher. „Der Stuhl" erfüllt nicht
nur ästhetisch, sondern auch anspruchslos und sachlich
seine ehrliche, praktische Aufgabe. Erstens haben nur gute
Beispiele gleich welcher Entstehungszeit in diesem Bande
Aufnahme gefunden. Dann aber bieten die den photo-
graphischen Aufnahmen beigegebenen und sie klärenden

Zeichnungen in Grundriffen, Vorder- und Seitenansichten
mit genauer Notierung aller Gtnzelmaße auch dem Fach-
mann die gewünschten und eminent wichtigen Anhalts-
punkte.

Doch das sind nur die groben Vorzüge, die beim

ersten Überblick in die Augen fallen. Als wertvoller offen-
baren sich bei genauerer Durchsicht die jedem Stuhltypus
innewohnenden Feinheiten: Die Berücksichtigung der phy-
fischen Einflüsse auf den Sitzenden, das Bedachtnehmen
auf gute Federung bei jedem Material, mittelst Furnier,
Fiber, Zugfedern, gewölbtem Blech und dem neuerdings
eingeführten federnden Stahlband, die Möglichkeiten, daß
ein Stuhl in verschiedenen Lagen bequem sein kann, usw.
Die Nüancierungen in Sitzhöhe, Lehnenneigung und Le-

nenschweifung werden außerordentlich genau abgewogen.
Bei den aus der Vergangenheit gewählten Beispielen
interessiert das Funktionelle mit Recht immer mehr als
das Formale. Und schließlich muß gesagt sein, daß nur
solche Typen in Betracht gezogen worden sind, die sich

für eine einfache Herstellung eignen, die in zweckmäßiger

Konstruktion bequemes Sitzen und Ausruhen ermöglichen
und welche hinsichtlich des Preises auch den Ansprüchen
den einfachsten Wohnungen genügen.

Vorliegende Veröffentlichung ist das Ergebnis einer
Ausstellung in Stuttgart im Herbst des letzten Jahres.
Adolf G. Schneck war der berufene Leiter für dieses
Sondergebiet. Es gelang ihm, über 450 Gitzmöbel, —
alte und neue Wohn- und Gartenftühle, Bureaustühle,
Klapp- und Korbmöbel, Metallstühle aus aller Welt,
aus Amerika, England, Deutschland, Frankreich, der
Schweiz und Holland zusammenzutragen. Die Ausfiel-
lung wie dièses Buch zeugen davon, wieviel gute Lö-
sungen schon vorhanden und welche wichtige Untersu-
chungen in diesem Spezialgebiet bereits erfolgt sind. Wir
glauben, diesem äußerst wertvollen Buche eine reiche Ver-
breitung voraussagen zu können. (Rü.)

M ber Pnstî. — M tie MO.
Rsge«.

M. BeànsS-, Tausch- «ud Arbettsgesnche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Unzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen.
Wen« keine Marken mitgeschickt werde«, San» die Frag«
nicht aufgenommen werden.

ttvs. Wer hätte ältere, aber gut erhaltene Gußröhren für
30 Atm. Druck, 200—250 mm, ca. 400 m, abzugeben? d. Wer
hätte eine Dissous-Schweißaulage mit Azetylen- und Sauerstoff-
flafche abzugeben? Offerten an W. Christen <S Söhne, Wölfen-
schießen (Nidwalden).

kits. Wer liefert große Schleifsteine zum Schleifen von
Kochherdplatten, im Maß ca. 2000/300 mm, ebenfalls gezahnte
Rädchen zum Schärfen derselben? d. Wer hätte 1 gut erhaltene
Blechwalze, ca. 150—180 cm Nutzlänge, für 3'/s—4 mm Blech-
stärke billig abzugeben? Offerten an Jos. Huber, Kochherdfabrik,
Ober-Erlinsbach b. Aarau. ' s

ItÄs. Wer liefert saubere, 3—0 m lange Pitchpinetravers,
0VzX8 cm, oder Flecklinge, 3-6 m X 30 cm X 8 oder 10 cm
Dicke? k- Wer liefert Gummibelag für Kegelbahnen, sowie den

tür Lau un6 Nöbel
in erstklassiger àstllbrunx In allen
StIIsrten unck warben. Kunstscbmlscke-
arbeiten. Verlangen 8Io äen »auptkatalog.

57ànclen
vnnnzmuQn,


	Verschiedenes

